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(„Martell") und einige Jahre darauf bei Narbonne.
Occidentalische Kultur gerettet. Berechtigung der
karolingischen Herrschaft bewiesen.

741. Karl Martell stirbt.

C. Innere Entwicklung des Frankenreiches.
Staatliche Einrichtungen der germanischen Reiche

auf römischem Boden germanisch. (Königtum, Adel,
Gericht.) Kultur romanisch. Schriftsprache lateinisch.
Verschmelzung von Romanen und Germanen in den
meisten Staaten mißlungen infolge der Verschiedenheit
der Religion und der gewaltsamen Vertreibung der
Romanen aus ihrem Besitztum. Infolge der Ver¬
meidung dieser Fehler Verschmelzung der Bevölkerung
in Gallien trotz anfänglicher Rechtsungleichheit. (Be¬
steuerung der Romanen. Steuerfreiheit der Germanen.
Doppeltes Wergeld der germanischen Grundbesitzer.)

Königtum erblich im Geschlechte der Merovinger,
aber Mitwirkung der fränkischen Reichsversammlung
bei der Nachfolge. Entwicklung eines Verdienstadels
aus der Gefolgsgenossenschaft. (Adel im altgermanischen
Sinne nicht vorhanden, nur das Königsgeschlecht adlig.)

Reich in Grafschaften geteilt. Herzogtum bei den
unterworfenen Stämmen jenseits des Rheins. Graf
Vertreter des Königs in der Leitung des Gerichts
und Anführung des Heerbannes. Herrschaft der Stadt
über das Land gebrochen. Wohnsitz des Grafen auf
dem Lande. Wachsende Bedeutung des Bischofs in
der Stadt. Märzfeld zugleich Reichs- und Heeres¬
versammlung.

Grundbesitz sehr ungleich verteilt. Anhäufung
des Grundbesitzes in der Hand des Verdienstadels


